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•Mflettwttie

e$Mwxti$t miMp$£itM&
Organ bet fdjtoeUertfdjen sKxmtt.

$tt Sd|n)tf3. j»ilitur3eitfd|rifl XXXVI. Jahrgang.

Öafel. XVI. ^aferganö. 1870. i¥ir. 83.
(Srfdjelnt tn wödjentlldien SRummetn. ©er Sßref« per Scmcftcr ift ftanfo butd) bte ©djwetj ftt. 3. 50.

©ie SBefteuungen werten bitcft an bte „@d>meigljaufertfct|e !8ertaß«ljud)l)ani>iuua in SBafel" «bteffttt, bet Settag witb
bei ben au«wärtfgen SBbonnenten butd) Stadjnabme etboben. 3m Sluälanfce ncfjmen alle SBudjfjanfclungen SBefteuungen an

SSerantwortlidje SJtefcaftfon: Dbetft Sffifelanb unfc Hauptmann »en ©tgger.

3ttU)üIt: SBetfcbjt übet bie ©cnetaloerfammtung ber fchwefj. SKilitötgcfedfdjaft in SJteuenbutg am 16. 3utl 1870. — Uebet

SWätfdje unb SWatfdjgefcdjte. — Slu«(anb: Deftrcldj: ©et Äaifer Im SBrudet Saget. — SBerfdjlebene«: ©ine öftteicbjlfcfje SBattetle

bei Sfjlum. ©ie allgemeine milltätifdje SBtlbung. ©et Ärieg fn Sfataguar;.

fieridjt aber bit ©tneralnerfammlunß btx

föwti). militftrgefeUfdjaft in Ueuenburg

am 16. Suli 1870.
(SJtadj bem SRtotofod.)

¦

L

£err Dberft SblHppin, Sräfibent ber ©efellfcbafr,
eröffnete am 16 Suli, Slbenb« um 7 Uhr im ®tabt=

hau« bie Serbanblungen, inbem er ber»ort)ob, bafj
bie gegenwärtigen Serbältniffe eö notbwenbig macben,

ba« urfprüngllcbe gefiprogramm ju eeränbern. <J«

wäre nicht angemeffen, bafj wir un« fn einem Slugen«

blief ber greube übcrlaffett würben, wo ein grofer
Sbeil ber-Dffijiere, ber ju ben SBaffen gerufen wutbe,
an unferem gefte nicht Sbeil nehmen fonnte. — $err
Dberft Sbilippin oerta« fobann folgenbe telegrapbifcbc

SDepefcbe, welche, obwohl nicht öon einem 2Kttglfebe
bc« Sunbe«ratbe« Ijerrübrenb, bocb »on gleicher SBicbtigfeit

wie dn offtjtetle« Siftenfiücf betrachtet werben

fonnte. biefelbe lautete:

„$er febweijerifebe Sunbe«rath jeigt ben äftächten

offijictl tie Neutralität energifd) ju behaupten an,
unb bietet ben Slu«jug ber I, II., VI., VII., unb

IX. ajiüifton auf; er »erlangt (oon ber Sunbe««

»erfammlung) unbebingte Sollmacht unb unbefcbränf=

ten Ärebit; bte Ernennung be« ©eneral« fotl beute

Slbenb ftattfinben; nachher wirb wabrfcbeinltcb bie

Sunbt«oerfammlung gefchloffen."

3Me Sage«orbnung ber ©eneraloerfammlung muf
abgeänbert werben, bie Serfammlung befjnbet ftcb

nicht in ber entfpreebenben Sage, um mit günftigem

©rfolg bie wichtigften gragen, welche auf ble Sage«*

orbnung gefefct ftnb, bi«futiren ju fönnen. @« würbe

auch in«befonber« nicht anftanbfg fein, bat Srofeft
ber 3Jcilitär*SReorgantfatlon ju behanbeln, al« ber

&txx Dberft Sunbe«ratb SBelti, welcher baju ben

Slnftof gegeben bat, unb welcher an ber SWfuffton

tbätigen Slntbeil hätte nehmen foflen, burd) feine

Pflichten in Sern jurücfgebalten wirb.
3>er SMftbent machte baber im SRamen be« ©en=

tralfomite« folgenbe Sorfchläge:
1. 6« m&ge befcbloffen werben, baf bie Uebergabe

ber gähne morgen ben 17. 3uli ftattfinben mbge,
uub baf ba« geft an biefem Sag enbige. UnmitteU
bar nach ber gahnenübergabe fofl bie ©eneraleer«

fammlung ftattfinben unb biefe möge bie Sotirung
einer 3wtrauen«abreffe für bie ejbg. Seborben, worin
bie ©efüble ber Eingebung ber Serfammlung au«=

gefprodjen werben, befcbliefen.
2. 3)a« Sentralfomite ju beauftragen, für bie

morgige ©eneraloerfammlung bie Serhanblung«=
gegtnflänbe, welche eine unmittelbare ßofung erfor*
bem, au«juarbeiten.

£err Dberft be ÜRanbrot empfabl ber Serfamms
lung, bie Sorfchläge, welche ber Sräfibent tm tarnen
be« dentralfomite« foeben gemacht hatte.

$err Dberftlt. galfner »erlangte, baf ble Ser«

fammlung ben näcbften geflort beftimmen möge.
SDer $>txx Dberftlt. be Serrot: ©« finb ernfie ®e=

fühle, welche un« biefen Slugenblicf bewegen, wir er=

warten ©ewebr beim guf bie ©refgniffe, welche

fommen werben. — ©r macht ben Sßorfchlag, baf
in ben ernften Serbältniffen, wo wir un« befinben,
ein ©otte«bienft ber gahnenübergabe »orangeben

möge. S)er Sräftbent fab ftd) herauf »erpfilebtet,

biefen Slntrag nicht jur Slbfiimmung ju bringen, ba

berfelbe eine retigiöfe 2>i«fuffton jur golge gehabt

hätte, welche« ben Statuten ber ©efeflfebaft wiber«

fpriebt, bie in bem ©chof e ber ©efettfebaft Jebe $>{«=

fuffton, welcbe nicht einen rein militärifeben ßbarafs
ter h«t' unterfagt. SBir werben unfern gelbjug nicht

burd) Sitte, welche nicbt bie 3»fHmmung aller haben,

beginnen, hierauf, nach welchem Äuttu« follte ber

®otte«bfenfi abgehalten werben? 3Me SKanifefiatlon,
welche man »orfdjlägt, würbe einen Sbeil ber Dffi*
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Gericht über die Generalversammlung der

schweiz. Militärgesellschaft in Neuenbürg

am 16. Suli 1870.
(Nach dem Protokoll.)

Herr Oberst Philippin, Präsident der Gesellschaft,

eröffnete am 16 Juli, Abends um 7 Uhr im Stadthaus

die Verhandlungen, indem er hervorhob, daß

die gegenwärtigen Verhältnisse es nothwendig machen,

das ursprüngliche Festprogramm zu verändern. Es
wäre ntcht angemessen, daß wir uns in einem Augenblick

der Freude überlassen würden, wo ein großer

Theil der-Offiziere, der zu den Waffen gerufen wurde,
an unserem Feste nicht Theil nehmen könnte. Herr
Oberst Philippin verlas sodann folgende telegraphische

Depesche, welche, obwohl nicht von einem Mitglied«
des Bundesrathes herrührend, doch von gleicher Wichtigkeit

wie ein offizielles Aktenstück betrachtet werden

konnte. Dieselbe lautete:

„Der schweizerische Bundesrath zeigt den Mächten

offiziell die Neutralität energisch zu behaupten an,
und bietet den Auszug der I., II., VI., VII., und

IX. Diviston auf; er verlangt (von der

Bundesversammlung) unbedingte Bollmacht und unbeschränkten

Kredit; die Ernennung des Generals soll heute

Abend stattfinden; nachher wird wahrscheinlich die

Bundesversammlung geschlossen."

Die Tagesordnung der Generalversammlung muß

abgeändert werden, die Versammlung befindet sich

nicht tn der entsprechenden Lage, um mit günstigem

Erfolg dte wichtigsten Fragen, welche auf die

Tagesordnung gesetzt sind, diskutiren zu können ES würde

auch insbejonders nicht anständig sein, das Projekt
der Militär-Reorganisation zu behandeln, als der

Herr Oberst Bundesrath Welti, welcher dazu den

Anstoß gegeben hat, und welcher an der Diskussion

thätigen Antheil hätte nehmen sollen, durch seine

Pflichten in Bern zurückgehalten wird.
Der Präsident machte daher im Namen deS

Centralkomites folgende Vorschläge:
1. Es möge beschlossen werden, daß die Uebergabe

der Fahne morgen den 17. Juli stattfinden möge,
uud daß das Fest an diesem Tag endige. Unmittelbar

nach der Fahnenübergabe soll die Generalversammlung

stattfinden und diese möge die Vottrung
einer Zutrauensadresse für die ejdg. Behörden, worin
die Gefühle der Hingebung ber Versammlung
ausgesprochen werdcn, beschließen.

2. DaS Centralkomite zu beauftragen, für die

morgige Generalversammlung die Verhandlungsgegenstände,

welche eine unmittelbare Lösung erfordern,

auszuarbeiten.

Herr Oberst de Mandrot empfahl der Versammlung,

die Vorschläge, welche der Präsident tm Namen
des Centralkomites soeben gemacht hatte.

Herr Oberstlt. Falkner verlangte, daß die Ver»

sammlung den nächsten Festort bestimmen möge.

Der Herr Oberstlt. de Perrot: ES sind ernste

Gefühle, welche uns diesen Augenblick bewegen, wir
erwarten Gewehr beim Fuß die Ereignisse, welche

kommen werden. — Er macht den Vorschlag, daß

in den ernsten Verhältnissen, wo wir uns befinden,
ein Gottesdienst der Fahnenübergabe vorangehen

möge. Der Präsident sah sich hierauf verpflichtet,
diesen Antrag nicht zur Abstimmung zu bringen, da

derselbe eine religiöse Diskussion zur Folge gehabt

hätte, welches den Statuten der Gesellschaft

widerspricht, die in dem Schoße der Gesellschaft jede

Diskussion, welche nicht einen rein militärischen Charakter

hat. untersagt. Wir werden unsern Feldzug nicht

durch Akte, welche nickt die Zustimmung aller haben,

beginnen. Hierauf, nach welchem Kultus sollte der

Gottesdienst abgehalten werden? Die Manifestation,
welche man vorschlägt, würde einen Theil der Ofsi-
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jiere entfernt halten. Sleiben wir auf btm Serrain,
welche« un« gemeinfnm ift, ber Eingebung an bei«

Saterlanb unb ber ©rfftUung unferer Sffiditeu.
©r fdilägt fobann für ben morgigen Sag folgenbe

Sage«eintheilung fcffyufefjen »or: 3«r ©tunbe, wo

biefe« Montag gefcheben follte, b. b. um 7 Uhr borgen«:

93erfammlung auf bem ©rjmnaftuiiieplat),
Uebergnbe ber gabne auf bem @tabtbau«plat}, ©es

neraloerfammlung. Sotirung ber Slbreffe an bie

Sunbc«oerfammlung, nachher Saufet.

$exx Sieut. SRoulet fragt, in welchem Sofal mor=

gen bie ©eneraloerfammlung ftattfinben werbe.

$exx Hauptmann 3eanneret ift ber SDceinung, baf
e« »ortbeilbaft wäre, bie a3ereinigung unb gähnen«

Übergabe auf fpäter af« um 7 Uhr früh ju »erlegen.
SDtebrere Dffüiere haben bie Slbättberung bc« Sro«

gramm« be« gefte« nicht »orau«gefeben unb werben

erft im Saufe be« Sftorgen« anfommen.

35er 5Präfttent feblägt üor, bie ©tunbe ber Ser«

einigunfl auf bem ©t)mnaftum«pla^ auf 9 Uhr SWor«

gen« feftjufcfcen.
35er föerr Wla\ox Quinche unterflüfct ben Sor«

fchlag be« £rn. Dberftlieut. galfner, burch bie 93er«

fammlung ben näcbften gefiort beflimmen ju laffen.
©« ift nothwenbig, baf ba« Sentralfomfte ohne SBer«

jögerttng feine {Rechnungen bem neuen Äomite, wel«

che« in ber ©tabt, wo ba« nächfte gefi abgehalten

wirb, gewählt wirb, übergeben fönne.

35er Sräftbent finbet, e« gebe nur ein Mittel, biefe

©injelnfragen ju ertetfgen, unb biefe« befteljt barin,
bem (Scntralfomite untebingte SJodutacht ju geben,

fie ju lofen, welcbe« bann barftber ftd) mft ben ©tf«
tionen »erftänb'gen Würbe.

35er £>err ÜJJajor Duinche fürchtet, baß ba« Äo«

mite fid) ben Slnfcbcin geben Würbe, wie wenn e«

fein 3J?anfcat »erlängern wollte.

35er Sräftfcent glaubt nicbt, baf biefer Sorwtuf
an ba« ©entralfomite gerietet werbe, wenn biefe«

ble Sntereffen ber ©efeflfd'aft woljt »ertrete. 25ie

Umfiänte finb fiärfer al« wir.
35ie Serfammlung fafste fchltiftid) folgenbe Sc«

fcblüffe:
1. ©infiimwig entfebeibet fte, baf fca« gefi morgen

ben 17. 3uti gefchloffen werbe.

2. ©ie fefct bie ©tunbe ber Sereinfgung auf ben

©omnaftumplafc auf 9 Uhr ÜWorgen« feft; fcer 3ug
begibt ftcb hierauf nad) bem @tabtbau«plafc, wo bie

Zeremonie ber gahnenübergabe fiattfinbet, fte be«

fchlieft, baf bie ©eneraloetfammlung unmittelbar

nacb ber gahnenübergabe ftattfinben folle unb »on

ber Sotirung einer Slbreffe an bie SSunbe«»erfamm»

lung gefolgt werbe.

3. 9iad> einer furjen 35i«fuffton über bie Sor«

fettäge be« £errn Sieutenant Sunob wirb befchloffen,

baf bie ©eneraloerfammlung in bem Sofal ftatt«

finben fofle, welche« ba« ©entralfomite fcen Slugen«

blief angemeffen unb bi«ponibel finben werbe.

35er £err Sräftbcnt brücft ben SBttnfcb. au«, baf
afle Ferren Dffijiere ftch »or bem Seginn ber ©ifcung
bei ber Santine einfinben möchten, wo fie »on ben

eintreffenben SRachricbten Äenntnif erbalten fönnen.

35ie ©ifcung wirb um 8 Ubr Slbenb« aufgehoben.

©eneralberfcimmlung ber fttjwetj. 9JliHtSrflefeUfttjoft,
gehalten om 17.3ult 1870 im ©tnbtfjau« ju «Heuens

bürg um 97a »Njr SKorgcn«.
Sräftbent -&r. eibg. Dberft Sbilfppin. 35a« Sto«

tofofl ber ©i(jung »om IG. 3u(i wirb »erlefen unb

genebmiah
£er Sräjtbent fitlagt öor, bafi ohne Serlefen bat

Srotofofl ber legten ©eneraloevfammlnttg »on 3ug
genehmigt werbe, ba baffelbe bereit« in fcen beiden

»on fcer ©cfcflfchaft unterftüfeten Sottrnalcn »er«

öffentlicbt worben fei.
35iefer Sorfcfalag wirb angenommen.
35ie Ferren ürafore ütouchonnet unb $ori, unb

£)rn. Sieutenant be SBatteolde werben etngelabcn,
al« ©timmenjäljler bei fcem Sttreait Slnfc äu nehmen.

d« wirb ber Skrfatnmlung SJlittbetlung »on ber
Slntwort bc« febwefj. Sunfceöratbe«, batirt »om 30.
Suni, auf fcie iljm gefenbrte (Sintnfcung, gema*t.

3)er ^räftbent öerlieüt eine »on bem ßentralfomite
an bett $rn. ©eneral 35ufottr gefenfccte Slbreffe unb
fügt bet, baf er felbft im Serein mit bem $rn.
Dberft Stuf Schritte bei fcem ©eneral getban b«be,
bamit biefer bie an ihn gcrid^ete ©inlabung an«
nehmen möge, unb baf biefer ihn beauftragt habe,
ber Serfammlung feine Sympathien unb feine 35anf«

fagung für bie Sluftnetffamfeit, beren ©egenftanb er

War, au«iitbrücfen.
3)ie Sagc«orbnttng beftimmt, fcaf fet)t fca« Urtbeil

be« Sreiegeridite« über bie 1868 jur Äonfurrenj
au«gefd)ritbetten gragen au«gefprocbett unb bie (£x*

Öffnung ber »erftcgeltcn ©dirttben, welche fcie 5Ramcn

ber SJerfaffer ber einjelnen Slrbeiten enthalten, »or«

genommen Werbe.

@« tft bem SenIralfomite ein SDremoirc über fcie

erfte grage: ©od neben bem gewöhnlichen ©chtii«
unterriAt noch ein befonberer Wlitärnntcrricbt Sl«fe
greifen, unb unlcr wdd'er gorm? juetefommen. 35iefe

Slrbeit trägt fcic 3>e»ife: „Est modus in Rebus."
Sie 3urtt, weldje beauftragt mar, fid) über biefe

Slrbeit atteijiifpn'cben, war jufammengeft^t ant fcen

£nn. eifcg. Dbetft Wlaxjtx in Sern, Dberft §. SBie«

lanb in SBafel, bem ©tab«mafor Sutnan in grei«
bürg. ©« wirb bem Serfaffer biefer S'rbeit ein Sßrei«

»on 65 gr. juerfannt. — 35a« Schreiben, welche«

fcen tarnen bc« Serfaffer« enthält, wirb g< öffnet
unb enthält „fern. Sohn SWofdjcll, Sngenieur, SJfafor
im eibg. ©enieftab."

Ueber fcie jweite grage: ©ollen in fcer Infanterie
©appeur« unfcSionier-Slbtheilungen gebilbet rcerfcen?

SBie foflen fte organiftrt, bewaffnet, auegerüftet unb

»ertheilt werben? ift fcem Sentralfomite feine Slrbeit

jugefotnmen.
35a« Äomite l)at eine Sirbcit erhalten über fcie

britte grage: SBelcbe Wlittel muffen angewenbet wer«

bett, um ba« Unterofftjieroforp« in Sejiebung ber

Slu«bilbung auf bie |)öl)e feiner Slufgabe ju fteden?

— 35icfelbe trug bie 35e»ife: „Vivat Patria."
35ie 3url), welcher fcie SSrüfuttg aufgetragen war,

beftanb au« bem eifcg. $>rn. Dberft ©autier in ©ruf,
bem |>rn. ©tab«major Signier in Saufannc unb

SRoudjonnet in Saufanne; biefelbe Ijat bem Serfaffer
einen Srei« »on 50 gr. juerfannt.
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ziere entfernt halten. Bleiben wir auf dem Terrain,
welches unS gemeinsam ist, der Hingebung an das

Vaterland und der Erfüllung unserer Pflichten.

Er schlägt sodann für den morgigen Tag folgcnde

Tageseintheilung festzusetzen vor: Zur Stunde, wo
dieses Montag geschehen sollte, d. h. um 7 Uhr Morgens:

Vcrsammlung auf dem Gymnasiu i,splatz,
Uebergabe dcr Fahne auf dem Stadthausp!atz,
Generalversammlung. Votirung dcr Adrcfse an die

Bundesversammlung, nachhcr Banket.

Herr Lieut. Ronlet frägt, in welchem Lokal morgen

die Generalversammlung stattfinden werde.

Herr Hauptmann Jeanneret ist der Meinung, daß

es vortheilhaft wäre, die Vereinigung und Fahnen-
übergabe auf fpäter als um 7 Uhr früh zu verlegen.
Mehrere Offiziere haben die Abänderung des

Programms des Festes nicht vorausgesehen und werden

erst im Laufe des Morgens ankommen.

Der Präsident schlägt vor, die Stunde dcr

Vereinigung auf dem Gymnastumsplatz auf 9 Uhr Morgens

festzusetzen.

Der Herr Major Quinche unterstützt den

Vorschlag des Hrn. Oberstlieut. Falkner, durch die

Versammlung den nächsten Fcstort bestimmen zu lassen.

Es ist nothwendig, daß das Centralkomite ohne

Verzögerung seine Rechnungen dem nenen Komite, welches

in der Stadt, wo das nächste Fest abgehalten

wird, gewählt wird, übergeben könne.

Der Präsident findet, cs gebe nur cin Mittcl, dicse

Einzelnfragen zu erledigen, und dieses besteht darin,
dem Centralkomite unbedingte Vollmacht zu gcben,

sie zu lösen, welches dann darüber sich mit den

Sektionen verständigen würde.

Der Herr Major Quinche fürcktet, daß das

Komite sich den Anschein geben würde, wie wenn es

sein Mandat verlängern wollte.

Der Präsident glaubt nicht, daß dieser Vorwurf
an das Centralkomite gerichtet werde, wenn dieses

die Interessen der Gesellschaft W0t)l vertrete. Die

Umstände sind stärker als wir.
Die Versammlung faßte schließlich folgende

Beschlüsse:

1. Einstimmig entscheidet ste, daß das Fest morgen
den 17. Juli geschlossen werde.

2. Sie setzt die Stunde der Vereinigung auf dcn

Gymnasiumplatz auf 9 Uhr Morgens fest; der Zug

begibt sick hierauf nach dem Stadthausplatz, wo die

Ceremonie der FahnenKbcrgabe stattfindet, sie

beschließt, daß die Generalversammlung unmittelbar

nach der Fahnenübergabe stattfinden solle und von

der Votirung einer Adresse an die Bundesversammlung

gefolgt werde.

3. Nach einer kurzen Diskussion über die

Vorschläge des Herrn Lieutenant Junod wird beschlossen,

daß die Generalversammlung in dem Lokal

stattfinden solle, welches das Centralkomite den Augenblick

angemessen und disponibel sinden werde.

Dcr Herr Präsident drückt den Wunsch aus, daß

alle Herren Offiziere sich vor dem Beginn der Sitzung
bei der Cantine einfinden möchten, wo sie vo» dcn

eintreffenden Nachrichten Kenntniß erhalten tonnen.

Die Sitzung wird um 8 Uhr Abends aufgehoben.

Generalversammlung der schweiz. Militärgesellschaft,
gehalten am 17.Juli 187V im Stadthaus zu Neuen¬

bürg um v'/s Uhr Morgens.
Präsident Hr. eid^, Oberst Philippin. Das

Protokoll dcr Sitzung vom 16. Juli wird verlesen und

genehmigt.
Der Präsident schlägt vor, daß ohne Verlesen das

Protokoll der letzten Generalversammlung von Zug
genehmigt werde, da dasselb-! bereits in den beiden

von der Gesellschaft unterstützten Journalen
veröffentlicht wordcn sei.

Dieser Vorschlag wird angenommen.
Die Herren Majore Rouchonnet und Hori, und

Hrn. Lieutenant de Watteville werden eingeladen,
als Stimmcnzähler bei dem Bureau Platz zu nehmen.

Es wird dcr Versammlung Mittheilung von der

Antwort dcs schwciz. Bundesrathes, datirt vom 30.

Juni, auf die ihm gesendete Einladung, gemacht.
Der Präsident verliest eine von dem Centralkomite

an den Hrn. General Dufour gesendete Adresse und
fügt bet, daß er selbst im Verein mit dem Hrn.
Oberst Link Schritte bci dem General gethan habe,
damit dieser die an ihn gerichtete Einladung
annehmen möge, und daß dieser ihn beauftragt habe,
dcr Versammlung scinc Sympathien und seine

Danksagung für dic Aufmerksamkeit, deren Gegenstand er

war, auszudrücken.
Die Tagesordnung bestimmt, daß jetzt das Urtheil

des Preisgerichtes über die 1868 zur Kvnkurrenz
ausgeschriebenen Fragcn ausgesprochen und die

Eröffnung der vcrsicgeltcn Schreiben, welche die Namen
der Verfasser dcr einzelnen Arbeiten enthalten,
vorgenommen werde.

Es tst dem Centralkomite ein Memoire über die

crste Frage: Soll neben dem gewöhnliche»
Schulunterricht noch ein besonderer Militärnntcrricht Platz
greifen, und unter welcher Form? zugekommen. Diese

Arbeit trägt die Devise: „Lst, moàus in Rebus."
Die Jury, welche beauftragt war, sich übcr dicsc

Arbcit auszusprechen, war zusammengesetzt aus den

Hrn. eidg. Oberst Maycr in Bcrn, Oberst H. Wieland

in Bascl, dcm Stabsmajor Buman in
Freiburg. Es wird dcm Vcrfasscr dieser Arbeit cin Prcis
von 65 Fr. zuerkannt. — Das Schreiben, wclchcs

den Namcn des Verfassers enthält, wird g> öffnet
und enthält „Hrn. John Moschcll, Ingenieur, Major
im eidg. Geniestab."

Ueber i te zwcite Fragc: Sollen in der Infanterie
Sappeur- nnd Pionier-Abtheilungcn gcbildct werdcn?
Wie sollen sie organisirt, bcwaffnct, ausgerüstet und

vertheilt wcrden? ist dem Centralkomite keine Arbeit
zugekommen.

Das Komite hat eine Arbcit crhaltcn über die

dritte Frage: Welche Mittel müssen angewendet wcrde»,

um das Unteroffizierskorps in Beziehung der

Ausbildung auf die Höhe seiner Aufgabe zu stellen?

— Dieselbe trug die Devise: „Vivst?atria."
Die Jury, welcher die Prüfung aufgetragen war,

bestand aus dcm eidg, Hrn. Obcrst Gautier in Gcnf,
dem Hrn. Stabsmajor Pasquier in Lausanne und

Rouchonnet in Lausanne; dieselbe hat dem Vcrfasscr
einen Preis von 50 Fr. zuerkannt.
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2)a« ©djreiben, welche« ten Spanien be« Serfaffer« einftlmmung unferer SertbeiblgungSanftatten mit beft

enthält, wfrb geöffnet unfc man lie«t: |)rti. 31. Sjifcher« j

©arafin, jtvetter Unterlleutenant im SfcefcroebataiUon
«Kr. 12, in Safel.

25er ^)err Dberft fce 3Kanfcvct feblägt öor, ba« |

Sentraifotiüte ju beauftragen, für bie Sjeröffentlid)ung
ter beiben Slrbeiten in fcen SWilitär=3ouruaIeti ©orge |

>u tragen, unb jwar foU bie in SBafel erfdjciiienbe
Slllgemeitte ©cbweijerffebe SDiilitärjeitung für bie

beutfdje unb fcie Revue Militare öon Saufanne füc
bie franjöfiicbe Slrbeit ba« erfte SJeröffentlicbung««
redjt haben.

35iefer söotfd'tag wirb angenommen.
25ie ©efedfefcaft befcblief t, bie ©uboention ber bei«

ben SJfiiitär=3ournale in bem bi«herfgen Setrag fort«
befteben ju laffen.

25er 3al)re«bfitrag wirb für bie SKilglieber ber

©cfcllfdjaft auf 1 gr. 50 St«, feftgefefct.
25ie Sagc«orbitung beftimmt, ben näcbften Ser«

fammlung«ort ju bejeidjnen.

$x. Dberftlt. ©raubJean feblägt grauenfelb, #r.
Sieutenant be SBatte»ide Slarau, |)r. Dberftlt. öon
©rlacb Shur »or.

S« witb jur SBahl burd) ©tfmination gefchritteit.
35ie 3fthl ber ©timmenfcen betrug 80, bie abfolute
SJfehrheit 4t.

33 Stimmen erfiäiten ftd) für Slarau, 26 für
grauenfelb, 17 für Shur.

3n einer jweiten Slbftimmung, wo nur Slarau unb

grauenfelb in Sltibttracht fam, erflärte ftd) bie 3Mebr=

heit für erftere ©tabt.
25a« Sentralfomfte fdjlägt »or, ber Seftion Slarau

Sodmacfct ut geben, ihr fcie Sorfdjläge für Srnennung
be« neuen Stntralfomitt« ju madjen unfc ba« gegen«

wältige Äomite ju ermächtigen, biefe« nach fcem ge«

machten Sorfcblag ju erwählen.
2)icfer Slntrag wirb genehmigt.
25a« Scntralfomite beantragt, fca« Äomite, welcbe«

in Slatau ernannt wirb, ju ermächtigen, fet e« im
Sianicn fcer ©efcllfcfcaft fcie Otecbnutigcn fce« gegen«

wältigen Äomite« ju übernehmen »orbebaltcn, bie

sBcrichtetftattuiig bei ber näcbfmt Serfammlung, fei

c«, ba« neue Äomite ju beauftragen, bem je^tgen
Äomite Sntlaftung ju geben.

25ie Serfammlung fpridjt fid) mit befceutetiber

aJtctjrbeit für bie lefctere Slltetnatioe au«.
25a« Scntralfomite »erlangt bie nöttjige SSodmadit,

bie ©efcüfdiaft bt« ba« neue Äomite fotiffruirt ift
ju abminiftiireit. 25iefe Siollutadit wirb ihm fcuvdj

311ftimmttng übertragen.
25er £r. Dberftlt. »on Srlad) WÜnfdjt, baf ftch

bie Dfftjiere nidit ohne eine reelle S5t«fufjion trennen \

möchten. Dljne in bie Ssnjelnbeiten be« Sroieft« j

fcer eifcg. aftilitä^SReorganifation einzutreten, ift e« j

eine grage, weldje man im Slngeftdjt fc>'r fomntenfcen '

Sveigniffe behanfceln fonnte, bie ju welchem Sltuft 1

unfere gegenwärtige 3)iihtär=Drganii'fiticn ofccr fca« j

Sroftft fcer 3fteorgaiiifation fcie @d)wcii, in bie Sage j

fetien tonnten, eine ertifte Svüfung aucjuhalten? Sin \

®runbfa|, welchen ba« Srojeft ber netten üftilttär«

Drganifation, »ieUeicbt nod) mebr al« unfere gegen«

föfccratiöcn unfc bemofratifeben Sinrid)tungen. — Sr
empfiehlt jeboch eine 25i«fuffton über biefen Sunft.
25ie Dffijiere foden nicht nadi £aufe fehren, obne

einen Schritt gegen bem 3iele, welche« bie ÜÄilttär-
gefcllfcbaft »erfolgt, gemacht ju haben.

bt. Wla[ox 9tapin erflärt ftd) gegen ben Sorfcblag
be« £rn. Dberftlt. »on Svtadj, weil bie ©efeüfcbaft
nicht in einer 3«bl »ertreten fei, um eine grage »on
folcber SBidjtfgfeit bebanbetn ju fönnen. Ueberbief
haben mehrere Dffijiere ber ©efeltfchaft bereit« ihren

j ÜBarfdjbcfeht fn ber Safcbe unb erwarten nur ben

Slugcnblicf, wo bie ©ifcung aufgehoben wirb, um
ftd) an fcen Dtt ju begeben, wo fie bie Sßf[ict»t ruft.
Srennen wir un« unter bem Sinbrucf ber SBorte,
welche £>r. Dbetft Sbllippin bei ©elegenbeit ber

galjtienü'oergabe au«gefprocben bat, anftatt unter
fenem einer unfruchtbaren 35i«fuffion. Sr beantragt
Uebergeben jur Sage«orbnung über jebe nicht bie

Slbminiftration betreffenbc grage.
25iefer Sjorfcblag wirb angenommen.
25ie Sagc«orbnung beftimmt bie Sotirung ber

Slbreffe an bie eibg. Sunbe«bcl)ötben, welche in ber

©ifcung com 16. 3uli befdtloffcn wurbe.
„25te eifcg. SKilitärgefedfchaft Slngeftchtei ber Ärieg««

ereiguiffe, welche ftattfinben, in ihrer periobtfeben ®e=

neralocrfammlung in Neuenbürg, befcblief t einftimmfg
unb mit Seifad (acclamations) ber Sit. febweij.

' Sunbesccrfammlung unb bem Sit. Sunbe«ratb ben

j 3tu«brucf be« »odften Sertratten« unb bie SJcrftcbe«
1

rung ber »odften Unterftüfcung ju aden SJiafregeln,
welcbe ben wirffamett unb energffchen ©djufc be« ®e=

biete« unb fc« Neutralität ber ©cbweij unb ber Un«

abhängigfeit unfere« Saterlanbe« jum 3*»ecf haben."
Stach btefem wurbe bie Serfammlung gefchloffen.

35ie ©ifcung wurbe um 101/, Uhr ÜKorgen« aufs

gehoben.

lieber Utärftlje mb fllarfdjgefeüjte.

SDie ?l)tögUd)fett be§ @efedjte§ bebingt, bie Märfche
auf bem £)peration§tl)eater ftetä mit Sorfidjt unb

l Seobadjtuitg atter ©idjerbettämaferegelu auäjiifüh«
I ren. — SDie SRai-jcöorbnuitg mufj fo eingerichtet

fein, bafj man leicht uub fehlten auä ber 9)carfä>

in bie ©efecbtgorbtuutg übergeben fönne, unb bie

I Sid)erungsaiiftalteii muffen fo getroffen werben, bafj

mau bei Reiten bie 9tät)e beS geinbeä eiitbecft uno
| ihn fo lauge aufjubelten oevmag, hiö ba§ ©roä
I btr Äräfte fid) in Schladjtorbnuug entwicfelt Ijat
j uub ju feinem Smpfange bereit ift. — 25er ©runb«
i fafj bleibt ber nämliche, mag ber 3)tarftf) in einer

ober in mehreren Äolonnen ausgeführt werben, mag
I eS fid; um einen 23or=, Diücf= ober glanfenmarfd)

hanbeln.
SBir tuoGen junädjft ben Sormarfd) einer fdjroei«

jerifdjeti Slrmeebiotfion betrachten.

S3ormarfd) einer SMoifion.
SDie iebmeijeriidje Slrmeebioifion beftebt (nad) bem

©ntwurf ber neuen l2JciUtär=Qrganifatton) auS brei

wärtige Drganifation »erfennt, ift ba« ber Ueber« ' Srigaben ju 6 3ufatlterte« unb 1 ©d)üfeenbatattton

Das Schreiben, welches den Namen des Verfassers
enthalt, wird geöffnet und man liest: Hrn. A. Visckcr-
Sarasin, zweiter Unterlieutcnant im Rescrvcbataillon
Nr. 12, in Basel.

Dcr Hcrr Obcrst de Mandrot schlägt vor, das

Centralkomite zu beauftragen, für dic Veröffentlichung
der beiden Arbeiten in den Militär-Journalen Sorge
zu tragen, und zwar soll die in Bascl erscheinende

Allgemeine Schweizerische Militärzeitung für die

deutsche und die lìsvus Nilitars von Leiusanne für
die französische Arbeit das erste Veröffentlichungsrecht

haben.

Dieser Vorschlag wird angcnommcn.
Dic Gesellschaft beschließt, die Subvention dcr beiden

Militär-Journale in dem bisherigen Betrag
fortbestehen zu lassen.

Dcr Jahresbeitrag wird für die Mitglieder dcr

Gesellschaft auf 1 Fr. 50 Cts. festgesetzt.

Die Tagesordnung bcstimmt, dcn nächsten

Versammlungsort zu bezeichnen.

Hr. Oberstlt. Grandjean schlägt Fraucnfeld, Hr.
Lieutenant de Wattcville Aarau, Hr. Oberstlt. von
Erlach Chur vor.

Es wird zur Wahl durch Elimination geschritten.
Die Zahl der Stimmenden betrug 80, die absolute

Mehrheit 4l.
33 Stimmen erklärten sich für Aarau, 26 für

Frauenfeld, 17 für Chur.
Jn einer zweiten Abstimmung, wo nur Aarau und

S61 -
cinstimmung unserer Vertheidigungsanstalten mit den

föderativen und demokratischen Einrichtungen. — Er
empfiehlt jedoch eine Diskussion über diesen Vunkt.
Die Ofsiziere sollen nicht nach Hause kehren, ohne

einen Schritt gegcn dem Ziele, welches die
Militärgescllschaft verfolgt, gemacht zu haben.

Hr. Major Rapin erklärt sich gegen den Vorschlag
des Hrn. Oberstlt. von Erlach, weil die Gesellschaft
ntcht in einer Zahl vertreten sei, um eine Frage von
solcher Wichtigkeit behandeln zu können. Ueberdieß

haben mehrere Offiziere der Gesellschaft bereits thren
i Marschbefehl tn der Tasche und erwarten nur den

Augenblick, wo die Sitzung aufgehoben wird, um
sich an den Ort zu begeben, wo ste die Pflicht ruft.
Trennen wir uns unter dcm Eindruck der Worte,
welche Hr. Oberst Philippin bet Gelegenheit der

Fahncnnbergabe ausgesprochen bat, anstatt unter
jenem einer unfruchtbaren Diskusston. Er beantragt
Uebergehen zur Tagesordnung über jede nicht die

Administration betreffende Frage.
Dieser Vorschlag wird angenommen.
Die Tagesordnung bestimmt die Votirung der

Adresse an die eidg. Bundesbchörden, welche in der

Sitzung vom 16. Juli beschlossen wurde.

„Dic cidg. Militärgesellschaft Angesichts derKriegs-
ereigiusse, welche stattfinden, in ihrer periodischen

Generalversammlung iu Neuenbürg, beschließt einstimmig
und mit Beifall (acclamations) der Tit. schweiz.

Bundesversammlung und dem Tit. Bundesrath den

Frauenfeld in Anbetracht kam, erklärte sich die Mehr- > Ausdruck des vollsten Vertrauens und die Vcrsiche-

tzeit für erstere Stadt. rung der vollsten Unterstützung zu allen Maßregeln,
Das Centralkomite schlägt vor, der Scktion Aaran

Vollmacht zu gcbcn, ihr die Vorschläge für Ernennung
des ncucn Centralkomites zu machen und das

gegenwärtige Komite zu ermächtigen, dieses nach dcm

gemachten Vorschlag zu erwählen.
Dicser Antrag wird genehmigt.
Das Centralkomite beantragt, das Komite, welches

in Aarau ernannt wird, zu ermächtigen, sei es im
Namcn dcr Gesellschaft die Nechnungkn des gegcn-

wärtigcn Komites zu übernehmen vorbehalten, die

Berichterstattung bei dcr nächsten Versammlung, sei

cs, daö neue Komite zu beauftragen, dem jetzigen

Komite Entlastung zu gcben.

Die Versammlung spricht sich mit bedeutender

Mehrheit für die letztere Alternative aus.
Dns Ccntralkomitc verlangt die nöthige Vollmacht,

die Gesellschaft bis das ncuc Komite konstruirr ist

zu administiircn. Diese Vollmacht wird ihm durch

Abstimmung übertrage«.
Der Hr. Oberstlt. von Erlach wünscht, daß stch

die Offiziere nicht ohnc eine reelle Diskussion trennen
möchten. Ohne in dic Einzelnheiten des Projekts!
der eidg. Militär-Reorganisation einMrttcn, ist es z

eine Frage, welche man im Angesicht d>r kommenden

Ereignisse behandeln könnte, bis zu n^lchem Punkt >

unsere gegenwärtige Militär-Organisation oder das i

Pnj>kt der Reorganisation die Schweis iu die Lage ^

setzen könnten, eine ernste Prüfung aucznhaltenZ Ein
Grundsatz, welchen das Projekt der neucn Militär-
Organisation, vielleicht noch mehr als unscre gegcn-

rrclche den wirksamen und energischen Schutz dcs

Gebietes und der Neutralität der Schweiz und der

Unabhängigkeit unseres Vaterlandes zum Zweck haben."
Nach diesem wurde die Versammlung geschlossen.

Die Sitzung wurde um 10'/, Uhr Morgens
aufgehoben.

Ueber Märsche und Marschgefechte.

Die Möglichkeit des Gefechtes bedingt, die Märsche

auf dem Operalioiistheater stets mit Vorsicht und

Beobachtung aller Sicherheitsmaßregeln auszuführen.

— Die Marschordnung muß so eingerichtet

sein, daß man leicht und schnell aus der Marschin

die Gefechtsordnung übergehen könne, und die

Sicherungsanstalteii müssen so getroffen werden, daß

i man bei Zeiten die Nähe des Feindes entdeckt uno

ihn so lange auszuhalten vermag, bis das Gros
z der Kräfte sich in Schlachtordnung entwickelt hat
» und zu seinem Empfange bereit ist. — Der Gruno-
ì sah bleibt der nämliche, mag der Marsch in einer
ì oder in mehreren Kolonnen ausgeführt werden, mag
^ es sich um einen Vor-, Rück- oder Flauteiimarsch

Hanseln.
Wir wollen zunächst deu Vormarsch einer

schweizerischen Armeedivision betrachten.

Vormarsch einer Division.
Die schweizerische Armeedivision besteht (nach dem

Entwurf der neuen Militär-Organisation) aus drei

wärttge Organisation verkennt, ist das der Ueber- ' Brigaden zu 6 Infanterie- und 1 Schützenbataillon
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